
daß das wittere mit dem Kopffneben der beeden Pferde vordem Füssen gehr/Wan
das Pferdt schewet sol man es nie schlagen/ sondern stets schön thun / vnnd wann
das Pferdt zu dem gehet/so das hat oder thut darvor es schewet/ so sol derselb vor
dem Pferdt wcichen/vn zu letzt jhm schön thun/vnd so er kan/jhm auffdem jenigen/
(es sey nuneinBüxcn/Wöhr/Flüg/Harnisch/Trummel/R '.) darvor sichs schewet/
etwas zu essen geben/auch dem Pferdt nicht viel in die Augen schawen. Man solle
das Pferdt nicht anbinden/wann man jhm das schew sey/abgewehnen wil/dann
es fürchtet sich angebunden vielmehr.

kan/ sondern die Lefftzen zwischen denBühlern vnd Mundstuck liegen/ (dannenhe-
ro die Pferdt auff die Hand bißweilen pflegen zu tringrn ) oder wann sie empfind¬
liche Lefftzen haben / vnd solche wie gemeldt zwischen den Buhlern vnd Mundstück
gedruckt werden / alßdann wegen solches Wehklagen vnstete Bewegungen thun
mit demKopff/somuß man sie von den Bühlern wegk/ vnd an jhrOrth bringen/
mir GlockenWaltzenmit einem glatten Boden wie dium.-28. zu sehen/oder Biern:
vnd andereWaltzen mitRädlein/wiedium :12.20. 42.4z. Wannaber das Maul
klein ist/ so sol man halbeGpenlingWaltzen mit Rädlein brauchen, dlum: 14.
DenenFleischigen dicken Lefftzen die hievor stehen vnnd gleichsamb zwischen dem
Mundstuck vnd Stangen ein Wulst machen/ denen muß man an ihrem gebüren-
den Orth mit beyd ûm .- z. 18. 20  24 . 25. 26. 27. 28.59. A..42 45-^ bezaichnet/
Blatz lassen/ Derowegen man die Holbiß vnnd KappenMundstuck in diesem Fall
meyden sol/damit sie/oder nicht einwerts vnd also ober die Buhler/welche sie alß¬
dann bedecketen/ oder nicht außwerts zwischen die Stangen vnnd deß Künraiffs
Hacklein ( allda sie gemaingklich geklembt werden / vnnd vnstette Bewegung deß
Kopffs vervrsachen) getrengt werden.

Wann aber neben demMangl/auch das Maul groß vnd das Pferdt irr 0-
der vnstet im Maul ist/ so sol man brauchen ein La uns dieauffderSeittenaußge-
nommen ist/wie t^um: 9. io. bey s . zu sehen.

Wann dieLesstzen so gar dick scyn/daß wann man die Aügl anzeucht/ste sich
herauß geben/vndzwischen den arcberro welches dium:54. mito . bezaichnet/ vnnd
deß Künraiffs Häcklein klemmen / welches vnstete Bewegungen deß Kopffs
vervrsacht/so sol man neben obgemeldten Mundstücken Stangen mit einemBlech-
lein brauchen/wie Num 5; . o . außweist/darüber kan man Buckln annieten/so
merckt mans nicht/vnd damits das Häcklein deß Künraiffs nicht klemme/so sol
es wolgebogen seyn/wieNum : ; ,. kl. n . vnnd 0 . außweist/damit die Lefftzen also
zwischen denselben vnd dem Mundstuck Blatz Haben/Wann die Lefftzen so hart vnd

MdcNZeffM.
Je Lefftzen sotten dünn ftyn/nicht öratt vnd nicht einwerts
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verwimmert seyn/ so sol man can dem Orth wo dieLefftzen aigentlich sollen ligen/
vnd man sonst die Ringlein pflegt anzumachen / welcher Orth bey wum: mit  e.
vnnd dium: 14. mit vnd dlum: 18. mit k. bezaichnet ist) ein rilvrro brauchen/ wie
allda bezaichneter Zusehen.

>. Wann dieLefftzen wund seyn/ so solman sich damit verhalten/wie oben im
»7. § ap .bey(L-vermeldt/von dem verwundtenMaul deßpferdts.

Wannaber daspferdt im Maul jrr ist/ so sol man ein LLnns, so auffÄrt derGlo-
eken gemacht ist/wie dlum.- ,o.zu sehen/ brauchen.

Die Mundstuck so in der Mitten gebrochen seyn/ vnd sich zusammen geben/
Als alle die von t^umri .r. 5.4 .5. 1r.1z.15.16. s-c. vnd ZO.zr.z;.Z4.z6.44 .45.46 .48. ä.
4 «. 8 . die zäumen härter auff das Zahnfleisch ( als die gantzen Mundstuck / vnd
die so sich in der Mitte nicht zusammen geben/ als wum6 . biß ». 14. ; i. z/ . 59.biß
4 ; . 47 . ) dann sie trucken zusammen/in dem man die Jügl anziecht/dahero sie nicht

«taugen für die Pferde/ so gar zart von Zahnfleisch seyn.

einer /o-
der mit grossen Schwüllen vberzogen/ noch verwimmert/noch grubccht/
noch vneben/ als wann vnter der Haut GchiesserBainlein verhallt wa-
ren/ sondern mir einer dünnen Haut vberzogen vnd fein glat seyn/ zu sol¬

chen guten Bühlern / wann das Maul groß ist/ mag man Holbiß brauchen/
1. 6 21.z9 .4o .44 .45 Ists mittlmessig/BiernWalßen die nicht gerad seyn/wie die
Düpfflzaigen/bey derHand/ ^ um:z. 5 sondern die also außgenommen seyn/wie
bey ttum :;. 5. das o außweist/ dann an demselben Orth von o . biß 0 . ligt es fein
gleich auffden Buhlern/Ist aber dasMaul klein/so sol man .Sperrling vnd andere
Waltzen wie i>ium.-4.15 brauchen/ oder die BiernWaltzen viel kleiner machen/Zsts
im Maul jrr/grosse oder klaine cZnns, nach grosse dcß Mauls / wie ix'um: 6.7.auß-

8. Wann die Bühler mit einer dicken Haut vberzogen oder Fleischig/ aber
gleichwolnicht hoch/sondern nieder/fo gemaingklich auch etwas hart seyn/so muß
das/so darauff zu ligen kombt/hoch seyn/als vmbgkkehrteBiernWaltzen / bium-

MdemAaMlM
Das Munßehende Kapttl.

Ann dasbahnflelsch mit einer dlckenHaut vbetzogen ist/ so

Das IwaintzWe Laplkl

weist.
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